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1.  Einleitung 

 

Selbständigkeit, der Traum vieler Menschen! Eine eigene Firma, ein eigenes 

Unternehmen gründen, viel Geld verdienen und erfolgreich sein. Das ist etwas, was 

sich viele wünschen. Doch der Schritt in die Selbständigkeit sollte gut überdacht 

und sorgfältig vorbereitet sein, auch wenn die deutsche Wirtschaft und deren 

Arbeitsmarkt von einer Unternehmensgründung profitiert. Laut KfW-Gründungs-

monitor 2010 können sich nur rund 75% der Existenzgründer am Markt behaupten 

und scheitern nicht in den ersten drei Jahren.1 Eine gründliche Überlegung, genaue 

Analyse und solide Planung der Geschäftsidee sind somit unverzichtbar. 

 

Bereits beim benötigten Eigenkapital wird der Weg für viele Unternehmensgründer 

schwierig, da der Finanzierungsbedarf häufig die eigenen Mittel übersteigt. Somit 

müssen Fremdkapital- oder Eigenkapitalgeber die Gründungsfinanzierung unter-

stützen. Diese Kapitalgeber zu überzeugen, in das geplante Vorhaben zu investie-

ren, ist oftmals nicht leicht. Bei jeder Unternehmensgründung tragen die Kapitalge-

ber das Risiko, ihr Geld aufgrund der Betriebsblindheit, welche aus Vorfreude und 

Begeisterung des Unternehmensgründers resultieren kann, zu verlieren. Um die 

Kapitalgeber davon zu überzeugen, in das eigene Projekt zu investieren oder mit 

Zuschüssen zu unterstützen, benötigt man ein gut durchdachtes und strukturiertes 

Konzept - den Businessplan. 

 

Mit Hilfe des Businessplans stellt der Unternehmensgründer bereits bei der Anferti-

gung selbst fest, ob seine Idee in der praktischen Anwendung umsetzbar ist oder 

nicht. Der Businessplan ist eine schriftliche, detaillierte Analyse des Unterneh-

menskonzeptes und dient als Visitenkarte des Unternehmens. Doch worauf ist bei 

der Erstellung eines Businessplans zu achten? Was macht einen professionellen 

Businessplan aus und aus welchen Elementen muss er bestehen? Diese Arbeit soll 

aufzeigen, worauf man bei der Ausarbeitung eines Businessplans achten sollte, um 

eine gute Visitenkarte zu erhalten und somit Investoren für die benötigten Finanzie-

rungen gewinnen zu können. 

���������������������������������������� �������������������
1 Vgl. Kohn, Ullrich, Spengler (2010), S. 57 f.�
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2.  Untersuchung der Existenzgründungsschwierigkeiten 

 

Im Rahmen einer Existenzgründung gibt es viele Dinge, die beachtet werden 

müssen. Darüber hinaus können diverse Faktoren das Scheitern einer Existenz-

gründung herbeiführen. Die Auslöser können vielfältig sein. 

 

Aus der Studie „Ursachen für das Scheitern junger Unternehmen in den ersten fünf 

Jahren ihres Bestehens“, die im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und 

Technologie im März 2010 erfasst wurde, geht hervor, dass es “den einen Grund“ 

für das Scheitern nicht gibt. In vielen Fällen spielen mehrere Faktoren, die zur 

Auflösung eines Unternehmens geführt haben, eine Rolle. Dennoch können drei 

Hauptgründe der Häufigkeit nach aufgeführt werden:2  

 

� Schwierigkeiten im Bereich der Startfinanzierung und generelle Finanzie-

rungsprobleme,  

� plötzlich auftretende exogene Ereignisse, 

� Mangel an unternehmerischen Fähigkeiten.  

 

Der größte Schwachpunkt bei einer Existenzgründung liegt somit im Bereich der 

Finanzen. Zu finanziellen Schwierigkeiten führen oftmals folgende Punkte:3  

 

� nicht genügend Eigenkapital, 

� keine bzw. Fehlplanung des eigenen Kapitalbedarfs, 

� mangelnde Finanzkontrolle, 

� Gespräche mit der Hausbank werden zu spät geführt, 

� fehlerhafte Liquiditätsplanungen, 

� Investitionen werden über teure Kontokorrentkredite finanziert, 

� keine oder zu späte Beantragung von günstigen Fördermitteln, 

� zum späteren Zeitpunkt einsetzende Tilgungsraten werden vergessen. 

 

Somit ist die Planung und die Finanzierung des benötigten Kapitals der wichtigste 

Schritt im Bereich der Existenzgründung. Da die Existenzgründung von Anfang an 

���������������������������������������� �������������������
2 Vgl. Egeln u. a. (2010), S. 79 f.�
3 Vgl. Hofert (2007), S. 258.; Lippert (2006b), S. 23.�


